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Auf den ersten Blick hat man es hier mit einem inzwischen
vertrauten Thema zu tun: Bildung und Weiterbildung Älte-
rer werden gerade seit der Entdeckung des demografischen
Wandels immer wieder als wichtige Elemente der Gestaltung
von Gesellschaft genannt, und bereits heute haben Ange-
bote für Ältere ebenso einen festen Platz in der Weiterbil-
dungslandschaft wie die Älteren selbst – die gerade im Bil-
dungskontext gern auch als „Senioren“ bezeichnet werden.

Dass das nicht immer so war, sondern die Themen
„Alter(n)“ und „Bildung“ – und gar ihre Verbindung zu
einem Themenfeld – Entwicklungen und Wandlungspro-
zesse durchlaufen haben, das will die Autorin den Lesen-
den nahebringen. Und, um das vorweg zu nehmen, es
gelingt ihr, auf packende Weise darzustellen, wie sich struk-
turelle, institutionelle und inhaltliche Aspekte von Alter(n)
und von Bildung im Verlauf der letzten Jahrzehnte verän-
dert und ausdifferenziert haben. Da spürt man das große
Engagement der Soziologin SYLVIA KADE, die ja das The-
menfeld „Altern und Bildung“ wesentlich mit geprägt hat.

Im Kapitel „Alter und Altern“ lernen wir verschiedene
Aspekte dieser Phänomene kennen:
Alter ist mehr als ein biologisches Datum – und selbst als
das unterliegt es sozialen Bedeutungszumessungen. Altern
ist mehr als ein biologischer Prozess; es hat kognitive, psy-
chische und soziale Facetten, denen heute neben der bio-
logischen Dimension allmählich wachsende Aufmerksam-

keit zuteil wird. Wie Menschen ein bestimmtes Alter haben
und erreichen und wie sie Lebensphasen unter dem Aspekt
des Alters und des Alterns gestalten, hängt von etlichen
Faktoren ab: Es bilden sich auf dem Land andere Alter(n)s-
stile ab als in der Stadt, in der Fremde andere als in der Hei-
mat, in traditionellen Milieus andere als in modernen.
Diese Facetten wie auch die Bedeutungszumessungen des
Alters stehen in Wechselwirkung mit Bildung und Lernen,
verändern sie doch den Menschen und das Bild vom Men-
schen, Lebenszeit und Lebensphasen sowie Handlungs-
möglichkeiten und -notwendigkeiten der Individuen wie
auch der Gesellschaften.

Dabei ist der Weg der „Institutionalisierung der Altersbil-
dung“ zugleich auch der Weg der Emanzipation, Indivi-
dualisierung und in gewisser Weise der Verjüngung des
Alter(n)s und der Älteren. Ausdifferenzierung von Ange-
boten und Anbietern spiegeln die sich im Verlauf der Zeit
verändernden Bildungs- und Ausbildungsprofile ebenso wie
das sich wandelnde gesellschaftliche Engagement Älterer.
Das schlägt sich in Bildungsinhalten ebenso nieder wie in
der Art, wie gelernt wird. Es bilden sich „plurale Lernmo-
delle im Alter“ heraus, die unterschiedliche Perspektiven
auf Lernanlässe und Lernziele im Kontext der modernen
Selbstverantwortlichkeit der Einzelnen für die Gestaltung
ihrer Lebensphase(n) Alter ansprechen: Neben dem klassi-
schen Wissen/Nichtwissen geht es wesentlich um Gewiss-
heit/Ungewissheit, Sicherheit/Unsicherheit, Kompetenz/
Inkompetenz. Diese Perspektiven haben in allen Bezügen
von Bildung im Alter Bedeutung, für die eigene Biographie,
für die Lebensphase Alter, mit Bezug auf andere Genera-
tionen und mit Bezug auf Erfahrungen mit sich und für
andere in der Lebensphase Alter.

Ein wesentliches Merkmal des „Strukturwandels des Ler-
nens im Alter“ ist, dass „das Lernen Älterer ... sich in der
Praxis gerade aufgrund seiner relativen Offenheit als Such-
bewegung (entwickelt)“ (S. 132). Für diese Lebensphase
waren Lernen und Bildung nicht vorgesehen und daher
nicht vorgegeben. Die pädagogische Forschung und die
Alternsforschung haben hier ein Feld ständiger Erkennt-
niserweiterung über Grenzen und Möglichkeiten, Festle-
gungen und Variationen von „Altern und Bildung“ gefun-
den. Und sie können nun mit ihren Ergebnissen zur
„Bildungsdidaktik: Lernen im Lebenslauf“ beitragen. Deren
Ausformulierung ist schon allein deshalb reizvoll, weil ja
der Anteil informeller Bildungsaktivitäten gegenüber for-
meller Bildung mit dem Lebensalter zunimmt (S. 156) so
dass der Bildungsbegriff für eine solche Bildungsdidaktik
neu geklärt werden muss.

Fazit: Der Band ist eine spannende Lektüre für alle, die mit
Bildung und Alter(n) beschäftigt sind – sei es beruflich oder
privat und unabhängig von jedem Alter. Er trägt auf span-
nende Weise zur eigenen Weiterbildung bei. �
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